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Studienreise italienischer Industrieller durch Deutschland.
München, 11. Aug. Etwa 80 Mitglieder der Bereinigung

italienisäi-er Industrieller , die sich aus einer Studienreise durch
Deutschland befinden, trafen gestern in München ein und statte¬
ten dem Deutschen Museum einen Besuch ab . Im Laufe des
heutigen Tages wurde in Gegenwart des italienischen General¬
konsuls, Graf Capasso-Tolle, eine Reihe großer industrieller
Unternehmungen besucht, so die Mafsei -Maschinenfabrik, die
Bayerischen Motorenwerke und die Lindeschen Eismaschinen¬
werke. Bei einem Frühstück im Parkhotel haben der Vize¬
generalsekretär Ler Vereinigung , Professor Dettori , Commen-
datore Ceccarelli für den Vorstand des italienischen Jndnstriel-
lenverbandes und Generalkonsul Graf Eapasio -Tolle dem
Wunsch nach immer engerer Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land und Italien Ausdruck gegeben. Die Reisegesellschaftver¬
läßt heute abend München und trifft Dienstag vormittag in
Berlin ein, wo Besuche weiterer Großbetriebe in Aussicht ge¬
nommen worden sind. Auf der Rückreise soll auch Nürnberg
ein kurzer Besuch abgestattet -Werden-

Scholz' Zug nach rechts.
Berlin, 12. Aug. Die Initiative zu den Verhandlungen

zwischen den Konservativen , der Deutschen Volkspartei und
der Wirtschaftspartei, die 'heute nachmittag stattsinden sollen,
geht vom Minister Treviranus aus . Es wird von volkspartei¬
licher Seite unterstrichen, daß die Einladung an Herrn Scholz
persönlich gerichtet sei, der also lediglich unter persönlicher Ver¬
antwortung an der Konferenz teilnehmen wird . Solche Tren¬
nungen zwischen persönlicher und Parteimäßiger Verantwor¬
tung eines Parteiführers sind aber sehr schwer. Parteiamtlich
jedenfalls wird ein Ausruf der Volkspartei veröffentlicht, der
die Selbständigkeit der Polkspartei im Wahlkampf proklamiert.
Hier bemerkt offenbar Parteiamtlich das Bestreben, die Samm¬
lung, die sich in Baden und Württemberg zwischen Staats¬
und Volkspartei anbahnt , nicht von Berlin aus zu fördern.
Fm „Berliner Börsenkurier " erhebt Professor Hellpach die
Forderung nach „endgültiger Klärung ". Er ist der Meinung,
daß die Deutsche Volkspartei , nachdem sie es abgelehnt hatte,
sich mit der Staatspartei zu verbinden , verschwinden müsse und
er gibt deshalb die Parole aus : „Schach der Volkspartei !"
Diese Aufforderung zum Bruderkrieg wird im „Berliner Bör-
smkurier" selbst entschieden zurückgewiesen. Sehr mit Recht
bemerkt das Blatt , jede der beiden Parteien müsse trachten , so
viel Mandate wie möglich zu erlangen , beide müßten dafür
sorgen, daß möglichst wenig bürgerliche Stimmen zersplittert
würden. „Die zusammengehörigen Teile der bürgerlichen libe¬
ralen Mitte werden am besten nicht durch Zwang , sondern
durch richtige Erkenntnis der politischen Notwendigkeiten ein¬
ander finden."

Unnötige Aufregung in Paris.
Berlin, 11. Aug. Die französische Rechtspresse schlägt Lärm

gegen die Rede, die der Reichsminister Treviranus bei der
Kundgebung der Ost- und Westverbände am Sonntag gehalten
lat. Das Reuterscher Büro sekundiert natürlich sofort und
kündigt einen diplomatischen Zwischenfall an . Weshalb eigent-
uch? Herr Treviranus hat einmal offen ausgesprochen, daß
die Grenzen zwischen Deutschland und Polen unhaltbar sind,
daß sie mit dem nationalen Lebenswillen nicht vereinbar sind,
und daß die Zukunft des polnischen Staats gefährdet sei, so
lange Deutschland und Polen durch die ungerechte Grenze in
ewiger Unruhe gehalten würden . Das ist die Auffassung von
R Prozent aller Deutschen. Wir verstehen also nicht recht,
weshalb das eine Revancherede sein soll. Wir verstehen noch
weniger, wenn die Franzosen jetzt Dr . Stresemann gegen Tre-
wranus zitieren. Gerade Dr . Stresemann ist es ja gewesen,
der mit Zähigkeit jedes Ostlocarno abgelehnt hat , eben weil
er die ganze Konstruktion des Korridors für eine politische und
territoriale Unmöglichkeit hielt . Der Sinn seiner Locarno-
pontik lies doch offensichtlich daraus hinaus , sich eine Rücken-
deckung im Westen zu schaffen, um im Osten eine aktive
Eik führen zu können, allerdings nicht mit kriegerischen
Wbtteln. Es gab eine Zeit , wo die Engländer und auch einige
sranzosm das richtig erkannten , und wir dürfen gerade die
Mwche Presse daran erinnern , daß sie die Notwendigkeit einer
Ei „on ches Korridors anerkannt hat . Sie mag heute nicht
oaran erinnert werden, weil Polen gegenwärtig ein wichtiger
" ^ englischen Schachbrett ist. Aber das kann nicht

daß die deutsche Politik zwangsläufig gegen den Be-
w""d des Korridors eingestellt bleibt, weil eine wirklich natio-

Wirtschaft überhaupt nur möglich ist, wenn Ostpreußen
WM eine Insel im polnischen Meer , sondern auch territorial

rein  Teil Deutschlands ist. Zu der Aufregung , die die
meoe des Reichsministers Treviranus in der Pariser Presse
/rursacht hat, schreibt die „Vossische Zeitung ": Der Wort-

ut der Rede gibt zu Beschwerden aus Warschau oder Paris
oer̂ gar London nicht den geringsten Anlaß . Wir finden in

s-A ^ rranus -Rede nichts, was nicht vor ihm andere deutsche
"Nn «er in Verantwortlicher Stellung , was nicht auch Strese-
mann gesagt hätte . Auch der Sozialdemokrat Dr . Breitscheid
Mt emmal ähnlich gesprochen. Kein Deutscher wird jemals die
^ "Mehung im Osten als gerecht oder zweckmäßig anerkennen.
M^ .'-soerliner Tageblatt " nimmt u. a. wie folgt Stellung:

Treviranus hat in seiner Rede ans die heute schon so
das »e ^ oanz Europa anerkannte Tatsache hingewiesen,

ungelöste Korridorfrage eine europäische Sorge und
bleibt . Er hätte sich dabei u . a . sogar auf ernsthafte

^stlche Politiker berufen können, wie den Grafen d'Ormes-
vwn uian mag über seinen Lösungsvorschlag denken wie

doch offen die Unhaltbarkeit , Ungerechtigkeit und
'"E Unzweckmäßigkeit des jetzigen Zustandes zugegeben

hat. Dem „Echo de Paris " muß aus seine Verdächtigungen
erwidert werden, daß der Minister kein Wort gesagt hat , was
auf deutsche Absichten schließen lassen könnte, eine andere
Lösung als im Rahmen des 19. Artikels des Bölkerbundspattes
zu suchen. Das Recht, eine solche anzustrcben , kann und wird
sich Deutschland allerdings nicht nehmen lassen. Die „Germa¬
nia " sagt ganz richtig: Irgend eine völkerrechtswidrige Aggres¬
sivität oder gar eine Revancherede aus den Worten des Mini¬
sters zu konstruieren, ist ein müßiges Beginnen . Für Deutsch¬
land gelten, unter welcher Regierung auch immer, die feier¬
lichen Verpflichtungen des Völkerbundspaktes , und keine ver¬
antwortliche Regierung wird eine Grenzrevision mit anderen
als friedlichen Mitteln erstreben. Man hat sich an der Seine
und wahrscheinlich auch in Warschau umsonst aufgeregt . Die
Treviranusredc bedeutet kein Ultimatum und keine Kriegs¬
erklärung und wird nichts an der loyalen vertragsgemäßen
Haltung der deutschen Außenpolitik ändern.

Ausland
Tic Saarbevölkerung will heimkehren.

Saarbrücken, 12. Aug. Wie bei allen offiziellen Angelegen¬
heiten seit dem Krieg zeigten auch die Verfassnngsfeiern im
Saargebiet die tiefe Verbundenheit der Saar mit dem gesamten
deutschen Volk . Bei der gestrigen Verfassungsseier im über¬
füllten Saarbrücker Saalbau kam diese Verbindung stark zum
Ausdruck . „Wir an der Saar leben in einem kerndeutschen
Gebiet und kennen keinen sehnlicheren Wunsch , als bald zu
unseren : Vaterland znrückzukehren . Wir wollen mit Frank¬
reich in Frieden leben und mit ihm wirtschaftlich Zusammen¬
arbeiten , aber keine Verletzung unserer Rechte , was uns zu¬
gemutet wird . Heimkehren wollen wir und gemeinsam mit
unseren deutschen Brüdern und Schwestern unsere Sorgen
teilen und den Ausstieg erstreben . Das ist unser Reckst und
unser nationaler Wille ." Dieser Feststellung des Redners , des
Generalsekretärs Ludwig Meier vom Zentrum folgte eine
eingehende Würdigung der deutschen Verfassung.

Verhetzende Statue.
Gelegentlich des Empfangs der Mitglieder der Internatio¬

nalen Liga für Frieden und Freiheit im Straßburger Rat¬
haus kam es zu einem bemerkenswerten Z-wisck)ensall . In dem
Straßburger Rathaus befindet sich eine Statue , die der „Ma¬
tin " der Stadt im Jahre 1919 zum Gesck-enk gemacht hat und
die die Inschrift trägt : „Zur Erinnerung an den Sieg des
Rechts über die Gewalt , der Zivilisation über die Barbarei ".
Zahlreiche Mitglieder der Liga, darunter Deutsche, Russen und
Asiaten, hatten von der Inschrift Kenntnis genommen und
heftig dagegen protestiert . Dem kommunistischen Gemeinderats¬
mitglied Haas gelang es jedoch, die aufgeregten Abgeordneten
zu beruhigen , während der Kommunist Mourer drohte, die
Statue aus dem Fenster zu Wersen.

Gleiches Recht für alle.
Paris , 12. Aug. Gestern hatte der französische Außenmini¬

ster Briand eine Unterredung mit dem deutschen Botschafter
v. Hoesch. Darüber schreiben „Petit . Parisien " und „Matin"
übereinstimmend, daß Briand den deutschen Botschafter zweifel¬
los auf die immer bedrohlicher und aggressiver werdende Agi¬
tation der deutschen Nationalisten aufmerksam gemacht habe.
Er habe bei dieser Gelegenheit dem Botschafter v. Hoesch nahe¬
gelegt, daß eine Rede nach Art des Ministers Treviranus in der
Tat nicht geeignet sei, die Verständigung zwischen Frankreich
und Deutschland zu fördern . Wir sind auch längst der Mei¬
nung , daß viele französische Ministerreden und Aufsätze in
Tageszeitungen wie Zeitschriften gänzlich für Verständigung
ungeeignet sind.

Eine Verschwörung gegen Stalin?
Paris , 11. Aug. Wie hier bekannt wird, soll der gesamte

Kommandostab des 18. Artillerie -Regiments der sowjetrussischen
Armee wegen einer Verschwörung gegen Stalin verhaftet wor¬
den sein.

Die unmögliche Ostgrcnze.
London, 12. Aug. Die Ostgrenzrede des Herrn Treviranus

und ihr Echo in Warschau und Paris fand hier einige Beach¬
tung « Die Engländer haben zu dem deutschen Standpunkt in
der Frage der östlichen Grenzen des Reichs seit letzter Zeit ein
gewisses platonisches Verständnis aufgebracht, was sie aller¬
dings nickst hindert , den Bestand eines starken selbständigen
Polen für wichtiger zu halten , als die Beseitigung der deutschen
Schwierigkeiten. Englands Ostpolitik ist ausgebaut auf der
Theorie vom kleineren Uebel. Infolgedessen hat man sich da¬
mit begnügt , zu sagen und auch zu glauben, daß die Zeit für
eine Erörterung dieser Dinge noch nicht reif sei. In der Rede
des Ministers Treviranus sieht man nur den Beginn eines
deutschen Vorstoßes, der u. a. aus die Erzwingung der Dis¬
kussion der Ostprobleme hinauslaufen könnte. Der Berliner
Korrespondent der „Times " bemerkt nach einer sehr ruhigen
Besprechung der Rede und ihrer Ausnahme in Warschau fol¬
gendes: „Herr Treviranus und andere Kabinettsmitglieder
haben erklärt , daß die Räumung des besetzten Gebietes und
die Regelung der Reparationsfräge ein Kapitel der deutschen
Außenpolitik geschloffen habe und ein anderes Kapitel beginne.
Aus der Rede Treviranus und anderen Anzeichen scheine
hervorzugehen , daß zu diesen politischen Aufgaben des nächsten
Kapitels ein Versuch gehört, die Vertragsbestimmungen hin¬
sichtlich der entmilitarisierten Zone im Westen zu lockern und
eine Revision Ler Grenzen im Osten zu verlangen ." In der
Presse wird sonst von dem ganzen Vorfall nicht viel Notiz
genommen. Doch dürfte die Auffassung des erwähnten
„Times "-Korrespondenten die vorherrschende englische Stel¬
lungnahme richtig darstellen. Man würde zweifellos hier viel

darum geben , wenn die Erörterung dieser Frage , die England
vor eine schwierige Entscheidung stellen würde , noch um einige
Jahre hinansgeschoben werden könnte.

Aus Stam cnd Bezirk
— Das Kultministerium hat die Fachlehrstelle für Hand¬

arbeit , Hauswirtschaft und Turnen an der Volksschule in
Calmbach  der außerplanmäßigen Handarbeits - und Haus¬
wirtschaftslehrerin Ella Ninow  in Alpirsbach übertragen.
^ Neuenbürg , 12. Aug. (Neue Zehn- und Zwanzig -Mark-
Scheine.) In einigen Wochen wird die Reichsbank zwei neue
Noten in den Verkehr geben, nämlich einen Zehn-Mark - und
.einen Zwanzig -Mark -Schein. Das neue Papiergeld wird in
seinen Bildern die deutsche Landwirtschaft und die Industrie
bildlicĥ zur Darstellung bringen und zwar wird der Zehn-
Mark -Schein der Landwirtschaft und die Zwanzig -Mark -Note
der Industrie gewidmet werden. Die Zehn -Mark -Note trägt
ans der Vorderseite das Bild des großen landwirtschaftlichen
Theoretikers und Wissenschaftlers Thaer , aus der Rückseite die
Figur einer Schnitterin . Der Zwanzig -Mark -Schein zeigt das
Bildnis Werner v. Siemens und aus der Rückseite einen Indu¬
striearbeiter , der den Hammer schwingt. Außerdem weisen beide
Scheine entsprechende Verzierungen aus. Für später ist dann
auch noch die Ausgabe neuer Fünfzig -, Hundert - und Tausend-
Mark -Scheine geplant . Das neue Papiergeld bringt also in
seinen Darstellungen Köpfe und Figuren aus der neueren Zeit,
während die bisher im Umlauf befindlichen entsprechenden
Reichsbanknoten Porträts aus dem Mittelalter aufweisen, näm¬
lich der Zehn-Mark -Schein das Bildnis des Kölner Kaufmanns
Dietrich Born , der von 1512 bis 1549 im Dienst der Hansa in
London stand. Das Original befindet sich im Schloß Windsor
und ist von der Hand Hans Holbeins des Jüngeren gemalt.
Auch das Bildnis des jetzigen Zwanzig -Mark -Scheins ent¬
stammt einem Werke Holbeins , nach einem Original im Haager
Museum . Man vermutet hierin Holbeins Frau , Elisabeth
Schmidt aus Basel . Die aus den zurzeit umlaufenden Scheinen
benutzte gotische Schrift wird auch aus den neuen Scheinen in
ähnlicher Form wiederkehren. Die neuen Scheine werden in
einer äußerst widerstandsfähigen Papierart hergestellt.

(Wetterbericht .) lieber Frankreich liegt ein kleines
Hochdruckgebiet. Bei Schottland und über Rußland befinden
sich Depressionen. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig
aufheiterndes , aber unbeständiges Wetter zu erwarten.

Birkenseld, 12. Aug. Sieggekrönt kam der Turnverein
vom L-cmüestnrnsest in Mannheim zurück. Nach feierlichem
Empfang , Musik, einem Teil der Verwaltung , Turnfreunde
und Turnerinnen , Jnngturner , Schüler und Schülerinnen,
marschierte der Verein ins Lokal, wo Vorstand E. Vollmer
seiner Genugtuung freudigen Ausdruck gab und im Namen des
Vereins für den feierlichen Empsagg den Dank aussprach. Fer¬
ner dankte er der Musterriege , die sich so wacker gehalten hat
und mit einem 1. Preis heimkehren konnte, besonderer Dank
gebühre jedoch dem wackeren Turnwart Weik,  der durch
lange und unermüdliche Arbeit die Musterriege zu diesem Er¬
folg brachte, nicht zu vergessen sei des Riegenführers Philipp
Hüll,  als Ehrenmitglied und früherer Turnwart , der die
Mühe nicht scheue und heute noch immer dem Verein treu zur
Seite stehe und die Riege am Barren mit einem energischen
Kommando vorführte . Er dankte dann noch den Einzelsiegern,
daß sie den Verein so würdig vertreten haben. Es wurden
Sieger : Oberstufe Zehnkamps: August Weik, 24. Preis ; Nter-
kamps Aeltere : Wilhelm Vollmer , 6. Preis ; Fünfkampf Unter¬
stufe: Willy Ochner, 14. Preis ; Jugend Vierkampf : Karl
Heinz 22. Preis und Freiringen : Richard Oelschläger 2. Preis.
Der Vorstand bedauerte , daß es dem Volksturnwart Albert
Heinz nicht möglich war , sich an den Wettkämpfen zu beteiligen,
da derselbe sicherlich einen Lorbeerkranz errungen hätte . Er
wünschte noch, daß alle Anwesenden auch in Zukunft für unsere
Deutsche Turnsache Mitarbeiten möchten. Mit einem dreifachen
„Gut Heil" aus die Sieger klang die Ansprache aus . Im
Anschluß daran sprach Wilhelm Vollmer einige Worte , u. a . wie
schön das Landesturnen in Mannheim war . Er erwähnte noch,
daß die Verwaltung sich bemüht hat , einen Film vom Landes¬
turnen zu erwerben , der das ganze Landesturnen zeigt und
extra noch die hiesige Musterriege zur Vorführung kommt und
es dadurch allen Mitgliedern und der ganzen Einwohnerschaft
möglich ist, das Landesturnen im Film zu sehen. Nachdem
ging der Verein geschlossen zu 2 weiteren Mitgliedern , ins
Gasthaus zum „Bären " und Gasthaus zum „Adler". Hier
dankte im Auftrag der Sieger Wilhelm Vollmer  allen , die
sie so feierlich empfangen haben. Berwaltungsmitglied Sta-
delmann  sprach einige kernige Worte an die Anwesenden
und berührte auch dabei das Deutsche Turnfest in Stuttgart,
wofür ihm der Vorstand dankte und an die Turner den Appell
richtete, sie mögen sich jetzt schon vorbereiten , nicht nur allein
turnerisch, sondern auch finanziell.

Schwann , 12. Ang. Artur Aid in ger,  Sohn des Hirsch¬
wirts Ludwig Aldinger , bestand die Meisterprüfung im Metz-
gergetverbe in Bad Homburg , Reg.-Bez. Wiesbaden, mit der
Note Sehr gut . Wir gratulieren!

Württemoerg
Heilbronn , 12. Aug. (Lebensrettung .) Das Württ . Innen¬

ministerium hat der Hausgehilfin Eva Klingmann von Kirch-
heim bei Heidelberg, zurzeit hier in Stellung , die Anerkennung
ür die mit eigener Lebensgefahr ausgesührte Errettung eines
Menschen vom Tode des Ertrinkens am 28. Juni d. I . aus-
gesproche« . Auf Antrag des Innenministeriums hat da«



Finauzministerium eine Geldbelohriuug von 70 R.M . der wil¬
ligt , nachdem Eva Klingmann erklärt hatte, einen Geldbetrag
der Verleihung der Rettungsmedaille vorzuziehen.

Stuttgart , 11. Ang. (Polizeistunde .) Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Nach Z 14 des Gaststättengesetzeshat die
oberste Landesbehörde nach Anhörung der wirtschaftlicher! Ver¬
einigungen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer des Gast-
und Schankwirtschaftsgewerbes Bestimmungen über die Fest¬
setzung und Handhabung der Polizeistunde in Gast- und
Schankwirtschasten zu erlassen. Das Innenministerium hat
daher unter dem 7. August d. I . eine Verordnung über die
Polizeistunde erlassen, die im amtlichen Teil der heutigen vtu in¬
nrer des Staatsanzeigers abgedruckt ist. Die Verordnung hält
an der bisherigen Regelung fest, es bleibt sonach die Polizei¬
stunde grundsätzlich aus 11 Uhr nachts festgesetzt, die Orts-
Polizeibehörden können sie jedoch mit gemeinderätlicher Zustim¬
mung aus einen späteren Zeitpunkt , aber nicht über 12 Uhr
hinaus , sestsetzen. Die Polizeistunde endigt mit dem Beginn
des Tageslebens , nach dem Gaststättengesetz darf jedoch vor
7 Uhr morgens kein Branntwein abgegeben werden . In ein¬
zelnen besonders begründeten Ausnahmefällen können die
Ortspolizeibehörden die Polizeistunde bis längstens 2 Uhr ver¬
längern , eine weitergehende Verlängerung kann in außer¬
ordentlichen Einzelfällen vom Polizeipräsidium Stuttgart und
den Oberämtern erteilt werden. Die Oberämter und die Orts-
Polizeibehörden der großen und mittleren Städte sind ermäch¬
tigt , für Betriebe , deren unordentliche Führung hiezu Anlaß
gibt , die Polizeistunde auf einen früheren Zeitpunkt festzusetzen.
Nach dem Gaststättengesetz gelten die Vorschriften über die
Polizeistunde auch für Speisewirtschaften. Auf Zusammen¬
künfte von Vereinen und geschlossenen Gesellschaften finden sie
sie nur dann Anwendung , wenn die Zusammenkünfte in einer
Galt - oder Schaukwirtsü-aft oder in Räumen , die mit einer
solchen verbunden sind und in denen Schankwirtschaft betrieben
wird , stattfinden . Den Vorschriften unterliegen nicht Kantinen,
Kameradschaftsheime oder Offiziersheime der Wehrmacht und
der Polizei sowie Bahnhofwirtschaften . Speisewagen, Kan¬
tinen und Fahrpersonalküchen der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft und einiger anderer Eisenbahnen des allgemeinen Ver¬
kehrs ; vereinbarungsgemäß werden jedoch die Bestimmungen
Über die Polizeistunde im allgemeinen auch in den Bahnhof-
Wirtschaften durchgeführt . Das Innenministerium hat sich Vor¬
behalten, beim Vorliegen besonderer örtlicher Verhältnisse Aus¬
nahmen von der getroffenen allgemeinen Regelung der Polizei¬
stunde zuzulassen. Hievon wurde bis jetzt nur für Groß -Stutt¬
gart Gebrauch gemacht, wo mit Ermächtigung des Ministe¬
riums die Polizeistunde allgemein auf 1 Nhr festgesetzt und
außerdem für einzelne einwandfrei geführte , ausschließlich auf
den Nachtbetrieb eingestellte Gaststätten widerruflich eine wei¬
tergehende Verlängerung der Polizeistunde zugelassen worden
ist. Angesichts des im Gaststättengesetz zum Ausdruck gekomme¬
nen Strebens nach möglichster Eindämmung des übermäßigen
Genusses geistiger Getränke wird die Zulassung etwaiger wei¬
terer Ausnahmen jeweils sorgfältigster Prüfung bedürfen.

Stuttgart , 12. Aug. (Die Beisetzung des General Walter
Reinhardt .) General der Infanterie a. D . Walter Reinhardt,
der letzte preußische Kriegsministcr und spätere Chef der Hee¬
resleitung , den Württembergern in besonderer Erinnerung als
Kommandeur des württ . Wehrkreises, wurde heute in seiner
Heimat im Beisein des Chefs der Heeresleitung und der
Spitzen der Behörden zur letzten Ruhe geleitet. Die Wert¬
schätzung, deren sich der Verstorbene erfreute , fand Ausdruck in
der überaus zahlreichen Anteilnahme aller Kreise der Bevölke¬
rung . In der Kapelle des Pragfriedhoss war die sterbliche
Hülle des Generals aufgebahrt , flankiert von Offizieren der
Reichswehr als Totenwache. Eine schlichte Trauerfeier , ein-
geleitct und beendet durch stimmungsvolle Orgelvorträge , ver¬
einigte die Angehörigen , die spitzen der Behörden sowie zahl¬
reiche Offiziere der alten und neuen Armee zu kurzem Gedenken.
„Sei getreu bis in den Tod", so lautete der Wahlspruch des
Heimgegangenen und so hieß die Predigt , die Divisionspfarrer
Manch ihm als einen der besten unter uns bezeichnete, als einen
echten Schwaben, dessen Verdienste um die Erhaltung der deut¬
schen Einheit erst spätere Geschlechter in ihrer ganzen Bedeu¬
tung erkennen werden. Ein Bataillon Infanterie nebst anderen
Truppenteilen bildeten das Spalier zur letzten Ruhestätte . Mit
dem Lied: „Ich halt ' einen Kameraden " und einem dreifachen
Salut wurde der Sarg der Erde übergeben, worauf nach kur¬
zem Gebet der Chef der Heeresleitung , Generaloberst Hetze,
im Namen des Reichspräsidenten und des Heeres Kränze nie-
derlögte und mit bewegten Worten von seinem toten Kamera¬
den Abschied nahm . Im Namen der Württ . Regierung legte

kom-m von Kurt Martin
Toypright by Verlag Neues Leben, Bayr . Gmain. Oberb. lNachdr. verboten.)

„Nein, nein , Heinz! Ich habe keine Zeit! — Sage mir,
kannst du mir einen großen, großen Menst erweisen? Kannst
du es mit deiner Pflicht vereinbarem, vom Kurs abzudrehen
und Carlos Puenta zu suchen?"

„Carlos Puenta ?"
»IaI"
In hastigen Worten schilderte Paul Stein seine Erleb¬

nisse. Er schloß:
„Heinz, laß ihn nicht entkommen! Folge ihm! Suche

ihn ! Ich will nicht ruhen und rasten, ksis ich ihn meinen
Gefangenen nennen kann."

Heinz Karsten überlegte rasch.
„Gut . — Wir wollen es versuchen. — Ich komme von

Südamerika . — Begegnet ist mir die Jacht nicht. Sie wird
sich mehr östlich gehalten haben. Wir wollen die Karten
ansehenl"

Sie standen über die Karten gebeugt. Paul Stein schil¬
derte nach dem Sonnenstand , welche Richtung die Jacht am
Morgen nach ihrer Flucht eingehalten habe, und in welche
Richtung sie selbst tagsüber getrieben worden seien.

Heinz Karsten deutete auf die Karte.
„Du hast die Jacht etwa zwischen dem 28 und 3!) Grade

nördlicher Breite und zwischen dem 20. und 25. Grade west¬
licher Länge verlassen. Sie muß sich in südlicher Richtung
entfernt haben, etwa in Richtung Südsüdwest, wird aber dann
wohl genau nach Süden den Kurs geändert haben. — Gut!
Komm! Nein , bitte komm jetzt mit ! Du gehst ja zugrunde!
Die Kleider müssen herunter ! Ich schicke dir sofort den Arzt !"

Paul Stein war allein in der Kajüte . Karsten hatte ihm
Wäsche von sich gegeben und verlangt , er solle sich einstweilen
ausziehen und hinlegen.

Draußen aber erklangen Befehle. Signalglocken rie¬
fen. Die „Bremen " kam wieder in volle Fahrt ; aber es
ging südwärts.

Der Arzt kam und war entsetzt, als er Paul Stein sah.
» »Ja , wie sehen Sie denn ausl"

Finanzminister Dr . Dehlinger einen Kranz nieder und wür¬
digte in eindrucksvollen Worten die Persönlichkeit des Toten;
desgleichen auch der Kommandeur des Wehrkreises V, General¬
leutnant Freiherr Seutter v. Lötzen. Ihm folgten als Ver¬
treter des Offiziersbundes der alten württ . Armee General¬
leutnant v. Teichmann, für den Offizierverein und die Vereini¬
gung ehemaliger Olgagrenadiere Oberst .«. D . Freiherr von
Gemmingen, welcher in markigen Worten des Toten gedachte,
ferner ein Vertreter der Reichsmarine und viele andere mehr-

Stuttgart , 12. Aug. (Aufhebung von Finanzämtern .) Es
gibt in Württemberg 64 Finanzämter , die dem Laudesfinauz-
amt unterstellt find- Einige sind stark überlastet , während
andere es wesentlich leichter haben. Schon vor 2 Jahren hat
sich das Reichsfinanzministerium mit der Frage einer Vermin¬
derung der den Landesfinanzämtern unterstellten Finanzämter
befaßt, und Pläne ansgearbeitet . Wahrscheinlich wären einzelne
der württembergischen Finanzämter schon heute aufgehoben,
wenn man sich damals nicht entschlossen hätte, das Ergebnis
der vom Reichs;parkomm issar unternommenen Untersuchungen
in Württemberg abzuwarten . Das Gutachten des Sparkom¬
missars liegt ja schon seit einiger Zeit vor und hat nun in der
letzten Zeit Anlaß gegeben zu einer Besprechung, wie weit die
darin enthaltenen Vorschläge über Verringerung der Amts¬
gerichtsbezirke etwa auf die Neueinteilnng der Finanzamts¬
bezirke sichauswirkcn könnten. Man ist bei dieser Besprechung,
die übrigens nur eine vorläufige war , über 4 Finanzämter
einig geworden, deren Gebiet anderen Acmtern zugcteilt wer¬
den könnte. Einig ist man sich auch darüber , daß mit einer
Verlegung und Zusammenlegung von Finanzämtern natürlich
nicht wesentliche Mehrkosten durch etwa notwendig werdende
Neubauten verbunden sein dürften . Zum Bauen für solche
Zwecke ist in der Tat zurzeit kein Geld verfügbar . In Bayern
ist eine Neueinteilung der Finanzamtsbezirke schon seit einiger
Zeit durchgeffihrt.

Tübingen , 12. Aug. (Schweres Einstnrzunglück.) Heute
morgen ereignete sich in dem im Hochparterre gelegenen Ar¬
beitssaal der Fa . Gebrüder Möck, Blechröhrensabrik, ein schreck¬
liches Unglück. Auf einer Fläche von etwa 50 Quadratmetern
wurden im Laufe des gestrigen und des heutigen Tages etwa
37 000 Kg. Stückblech gelagert . Hart daneben arbeitete eine
schwere Blechschneidemaschine. Plötzlich stürzte unter lautem
Krach eine Fläche von etwa 100 Quadratmetern mit dem ge¬
lagerten Blech und der in Betrieb befindlichen Maschine in die
Tiefe. Nachdem die Staubwolke niedergegangen und die Panik
der Arbeiter sich gelegt hatte , vernahm man verzweifelte Hilfe¬
rufe. Zwei Arbeiter waren in die Tiefe gestürzt und lagen
eingeklemmt zwischen Balken und Bleckmassen. Der 16jährige
Karl Brüssel war sofort tot . Anscheinend hatte er von der
Maschine einen schweren Schlag erhalten . Dagegen lag der
27jährige Albert Zänker verschüttet zwischen den Trümmern.
Erst nach -»stündiger Arbeit konnte er befreit und in die
chirurgische Klinik eingelieiert werden. Er ist schwer verletzt,
doch soll vorerst keine Lebensgefahr bestehen. Die Umstände,
die den Einbruch hervorriefen , sind noch nickst geklärt. Eine
Kommission bemüht sich um die Aufklärung . Allem Anschein
nach haben sich die starken Holz- und Eisenbalken im Laus der
Zeit etwas verschoben, so daß es jetzt bei der neuerlichen schwe¬
ren Belastung zu dem Einbruch kommen konnte.

Talheim , OA. Rottenburg , 12. Aug. (Ein Kind vom Anto
totgefahren .) Ein schreckliches Unglück ereignete sich gestern
abend in unserem Ort . Die Musikkapelle kam von einem
Musiksesi zurück. Der Wagen fuhr langsam durch den Ort,
wobei sich eine Anzahl Kinder an diesem festhielt, darunter
das fünfjährige Töüsterchen des Schuhmachermeisters Georg
Haug . Plötzlich wurde die Kleine vom Rad am Fuß erfaßt
und fiel so unglücklich zu Boden, daß das Hinterrad ihr direkt
über den Kopf ging und dieser vollständig zerquetscht wurde.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Ulm, 12. Aug. (Kein Politischer lieberfall .) Durch die
Erhebungen der Kriminalpolizei ist der Streitfall , der sich in
der Nacht vom 7. auf 8. August 1930 in der Gideon -Bacher-
Straße abspielte und bei dem der Führer der Spielergruppe
einer politischen Partei , Golias , verletzt wurde, restlos auf¬
geklärt ; die Täter sind erniittelt und ' geständig. Dem Vorfall
kommt die politische Bedeutung , die ihm in der Oefsentlichkeit
beigemessen wurde, nicht zu ; die von beiden Seiten geübten
Tätlichkeiten! hatten sich aus einem bedeutungslosen Wort¬
streit entwickelt.

Friedrichshofen , 11. Aug. (Die Tat eines 16-Jährigen .)
Die Neberfälle auf die Insassen von Personenkraftwagen , die
im Laufe der letzten Woche aus der Strecke zwischen Fried¬
richshasen und Lindau verübt wurden , haben ziemlich uner¬

Er untersuchte ihn lorgfättig , reinigte vre Wunden und
verband sie. Heißen Tee ließ er bringen und befahl:

„Trinken Sie !"
Paul fühlte sich mit einem Male todmüde.
Als Heinz Karsten eintrat , berichtete ihm der Arzt:
„Herr Mein ist total erschöpft. Ein inneres Leiden kann

ich nicht feststellen. Seine Verletzungen cm den Gelenken sind
nicht unbedenklich. Er bedarf unbedingt der Ruhe . Er muß
schlafen!"

Paul Stein forschte.
„Und Hanna Lang?"
Er hatte noch nicht wieder an sie gedacht.
„Ist gut versorgt ! Sie schläft und wird hoffentlich die

Strapazen gut überstehen!"
„Heinz!"
Karsten trat an das Lager.
„Za , Paul ?"
„Ich fühle, daß ich ein paar Stunden Ruhe brauche.

Aber versprich es mir , Heinz, wenn du ein Schiff siehst, das
der Jacht ähnelt , dann wecke mich sofort."

„Ich verspreche es dir."
„Und wenn ich noch so fest schlafe, du wirst keine Rück¬

sicht nehmen?"
„Bestimmt nicht! Ich wecke dich! Me Jacht hat zwölf

Stunden Vorsprung . Wir werden nicht so rasch an sie her¬
ankommen!"

Da schloß Paul Stein die Augen.
14.

Sie wußten es nun auf der „Bremen ", woraus ihr Kom¬
mandant Jagd machte. Es herrschte eine fieberhafte Span¬
nung an Bord . Jeder wußte etwas Neues.

Und dann kam endlich nach einer Nacht, die ihnen allen
viel zu lang erschienen war , der Morgen.

Don der Jacht „Deutschland" war nichts zu sehen. Wo
war das Fahrzeug , mit dem Earlos Puenta seine Beute
entführte ? — Hatte man in der Nacht die Jacht seitwärts
liegen lassen? War man schon zu weit nach Süden gekom¬
men? Nein, sie waren nicht schnell gefahren. Erst jetzt am
Tage konnte ja ernstlich an die Verfolgung gedacht werden.

Dir Maschinen arbeiteten wieder mit voller Kraft.
Hochauf spritzte das Wasser am Bug des Kreuzers.

Stunde um Stunde verrann . Auf der Kommandobrücke
stand Heinz Karsten mit einigen seiner Offiziere. Immer
wieder suchten die Ferngläser den Horizont ab.

wartet eine teilweise Aufklärung erhalten . Die Beschießung
des bei Wasserburg am Montag abend überfallenen Kraft¬
wagens ist geklärt. Dabei ist noch ein weiteres Attentat be¬
kannt geworden, das am gleichen Abend eine Viertelstunde
später verübt wurde. Ueber das Attentat im Oberdörfer Wald
das sich zwei Tage später ereignete, herrscht noch Unklarheit
Soweit die Untersuchung bisher ergeben hat , kann eine Ver¬
bindung dieser Anschläge durch ein und dieselbe Person nicht
mehr in Frage kommen. Als Täter der Beschießung bei
Wasserburg konnte ein 16jähriger Elektrotechnikerlehrling aus
Lindau am Samstag früh verhaftet werden. Zur Tat benützte
er eine Ortgies -Pistole mit 6,35 Millimeter Kaliber , die er sich
samt Munition in Bregenz erstanden hat . Bei dem Verhör
gab er weiter an, daß er sich jetveils mit dem Fahrrad in die
Gegend der geplanten Anschläge begeben hatte und nach der
Tat als harmlos erscheinender Radfahrer das Weite suchte.
Zurzeit steht er noch im Lehrlingsverhältnis bei einer Lindauer
Firma . Wie bekannt wird , bestand seine geistige Nahrung ch
zweifelhaften Kriminalromanen und einer Wildwest-Schund¬
literatur . Eine abenteuerliche Veranlagung und zerrüttete
Familieuverhältnisse mögen dazu üeigetragen haben, in dem
jugendlichen Kopf den Plan zu den verübten Taten reifen zu
lassen. Er gibt an , daß er nur sehen wollte , was geschehen
würde , wenn er einem in hoher Fahrt befindlichen Auto die
Reisen „kaput schieße". Er habe nicht im Sinn gehabt, je¬
manden auszurauben . Aeußerungen gegenüber seinen Kame¬
raden stehen zu diesen Aussagen jedoch im Widerspruch.

Friedrichshafen , 12. Ang. (Schöner Auftrag .) Die Firma
Dornier -Werke haben von Amerika den respektablen Auftrag
erhalten , 25 Wasserflugzeuge für den Strandbädcrverkehr zu
liefern.

Friedrichshofen , 11. Aug. (Die Ausstattund des Oo. X)
Das Flugschiff Do- X ist mit einer ausgezeichneten funktech¬
nischen Einrichtung versehen. Es enthält einen Hauptsender
(600 bis 2100 m) und einen Kurzwellensender (30 bis 60 m>
sowie einen Empfänger für alle Wellenbereichevon 20 bis 30ül>
Nieter . Die Antennenanlage besteht aus einer 70 ,n langen
Schleppantenne für den Hauptsender , einer Dipolantenne für
den Kurzwellensender, sowie einer Notantenne zwisck>en
Schwanz- und Flügelenden . Ferner ist ein Funkpeiler mit
drehbarer Rahmenantenne eingebaut . Zur Bedienung und
Ueberwackning der Motorenanlage wurde eine ganz neue
Lösung gefunden. Alle Bedienungshebel und Ueberwachungs-
instrunieiite wurden in der Maschincnzentrale vereinigt, die
ständig von einem Jngeniener besetzt ist. Vom Schaltram
aus kann jeder Motor einzeln kurzgeschlossen werden, während
der Flugzeugführer lediglich die 6 Motoren ausschalten kau».
Die gesamte' Beleuchtungsanlage ist mit gasdicht gefaßten
Lampen versehen. Der eigentliche Schiffsruinps des Flugsckiffs
ist unterteilt in sieben Abteilungen mit sechs wasserdichten
schotten . Der Führcraum enthält Steuer - und Backbord, die
beiden Führersitze. Die Instrumentierung vor den Heiden Zitzen
ist gleichmäßig durchgeführt , damit bei Langstreckenflügen die
beiden Piloten sich wachmäßig ablöfen können, so daß also
immer nur der eine steuert, während der andere sich ausruht.
Die Besatzung besteht aus dem Kommandanten , zwei Flieger-
vsfizieren. einem Navigationsoffizier , einem Funkosfizier,
einem Bordingenieur , drei Monteuren , vier Hilfsnwiiteuren
und einem Steward . Im 'Betriebsstoffdeck sind normalerweise
16 000 Liter Brennstoff unterzubringen . Die Oelbehälter iassm
insgesamt 1660 Liter . Der Navigationsraum ist zwischen dem
Führerraum und dem Schaltraum untergebracht.

Lebensweise im Schwabenland vor fünfzig Jahren . Ge¬
diegenheit in Nahrung , Bescheidenheit in Wohnung und Ein¬
fachheit in Kleidung waren vor fünfzig Jahren Sitte unter
dem Schwabenvolk. Verhältnismäßig die reichlichste Nahrung
genießen die Oberschwaben, denen man nnchsagt, daß sie, wenn
nicht siebenmal, doch fünfmal im Tag essen und dabei des
Trinkens nicht vergessen. Grünes und geräuchertes AckMwie-
fteisch und Rindfleisch, Niehl -, Milch- und Schmalzspeisen,
Braunbier , im Sommer selbsteingesottenes Weißbier md
Scknaps dazu standen auf dem Bauerntisch die Worbe durch.
An Sonn - und Festtagen gab es auch Brotes , Winters Mtzcl-
suppe. Der Aelbler dagegen aß weniger Fleisch, mehr Mehl-
und Milchsveisen und Kartoffeln , Pfannen voll Dampfnudeln,
Knöpften , Habermus , Durauaudcr (Eierhaber ), Der Schwarz-
Wälder Holzmackwr und Flößer ißt bei seiner streiMN Arbeit
ru seinem rauhen Brot geräucherten Speck, viel Sauerkraut,
Habermus , Kartoffeln und trinkt dazu Fruchtschnaps und
Heidelbeergeist. In Niederschwaben ißt man weniger Fletzch,
hauptsächlich Spätzlen, Sauerkraut , Kartoffeln , KnollenmilÄ,
Hülsenfrüchte. Hausgetränk ist meistens Obstmost, Die Fran-

Pwguch ichwoll die Erregung zu einem Zustanve höchster
Spannung an.

„Schiff in Sicht!"
Sie kamen nur langsam näher.
War es die Jacht Puentas?
Heinz Karsten ließ das Fernrohr nicht von den Augen.

Er prüfte sorgfältig die Entfernung . Schließlich wandte er
sich an seinen ersten Offizier.

„Haben Sie es bemerkt? — Der da vorn versucht aus¬
zukneifen! — Die Entfernung wird wieder etwas groben
Er scheint seine Maschine zur äußersten Leistung anzutreiben.

Befehle erklangen. Me „Bremen " zeigte dem Ausreiße
da vorn , was sie zu leisten vermochte.

Heinz Karsten befragte den Arzt:
„OL man ihn wecken kann?"
„Ich glaube, ja . Er ist fieberfrei !" .
Behutsam beugte sich Karsten über den festschlaMds

Freund.
„Paul !"
Sogleich öffnete Stein die Augen.
„Heinz!"
"Ich glaube, wir haben ihn gefunden." «
Da stand aber auch Paul StÄn schon auf den Dsme
„Ich will hinaus !"
„Sogleich, Paul ! — Wie fühlst du dich?"
„Vortrefflich!"
„Hast du Schmerzen?"
„Nein , nein !"
Der Arzt war hinzugetreten.
„Erst werden Sie aber tüchtig essen, Herr Krnm

inspektor!"
„Gut , aber dann folgen Sie meinen Anordnungen.
„Nein , zuerst will ich ihn sehen!" ^
Karstens Anzug paßte Paul Stein wie angemessen. ^

sorgt erkundigte sich Stein.
„Wir gehen dann zu ihr ."
„Wie geht es Hanna Lang?"
„Sie fiebert. Es wird wohl eine Lungenentzündung

Auzug sein."
„Also ernstlich krank?" , , , „
„Wir tun alles, sie am Leben zu erhalten.
.D-- « m° Midche», 24 wills>° k°l-0 -
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«en verspeisen mehr Fleisch, Obst und Kartoffeln , essen auch
niel Kuchen, trinken lieber Wein. Sie haben daher ein feuriges
Temperament, wie Dr . Engelbert Hofele, der tüchtige längst
verstorbene Volkskenner sagt. Was die Wohnung angeht , sind
die Bauernhäuser im Oberland im unteren Stock mit Wohn¬
stube und Kammern, Stallung und Scheuer versehen, wovon
am die Wohnräume der kleinste Teil des Bauernhofes kommt.
Mitten im Hofraum ist die Seele der Landwirtschaft , die Miste,
ilm das oder hinter dem Haus ist gewöhnlich ein Gemüse-,
Blumen- und Obstgarten . In den Weingegenden sind die
tzäuser meist klein, aber freundlich. Malerisch ranken am
Giebel und an den südlichen Wänden die Reben hinauf und
unter dem Dach hängen ganze Reihen von Welschkorn, auch
an Schnüren ausgefahte Tabakblätter . Auf der Alb sieht man
viele einstöckige Wohnungen mit vorstehendem Strohdach . Dem
Bodensee und Allgäu zu zeigt sich schon mehr der malerische
Schweizer- und Tirolerstil mit weit vorstehendem flachen
Schindel- oder Lattendach, das mit Steinen gegen den Wind
beschwert ist, kleine Fenster und häufig mit alten christlichen
Sprüchen und Hausmannsreimen gezierte Läden hat . Bezüg¬
lich der Kleidung waren die bunten Landestrachten schon fast
verschwunden. Da und dort sieht man noch vereinzelt den
Oberländer Bauern mit rundem Filzhut , breitem Samtband,
großer Schnalle, langem, blauem Rock, Manchester-Weste mit
silberknöpfen, silberner Uhrkette, die silberbeschlagene Ulmer
Tabakspfeife im Maul , in der kurzen schwarzen Lederhose mit
weißen Strümpfen und Wadenstiefeln, das Stilett aus der
Hosentasche halb herauslugcnd . Noch mehr sieht man auf der
Alb naturwüchsige Gestalten mit dunklem Drillichwams , niede¬
rem brcitkrämpigem Hut und kurzen Hosen. Altkostümiert ist
-er Ulmer Albbauer mit blauem Hemd und Zipfelkappe, wozu
sich die kurzen Höslein , schwarzen Strnmpflein und Bund¬
schuhe recht drollig ausnehmen . Daneben steht das Bäbele mit
kurzem dunkeln reichgesälteltem Röckchen und dem schwarzen
kappenartigen Häubchen, mit zwei langen Zöpfen und Zops¬
bändern auf dem Rücken. Die Tracht der Schwarzwälder ist
sehr einfach. Mit dem breitkrampigen Hute, schwarzer oder
roter Weste, weißen Hemdärmeln fahren die kräftigen Flößer
Leu Neckar herab. In Niederschwaben trugen die Männer da
und dort noch blaue Röcke oder Wämser, dazu gelbe Leder¬
hosen, dunkle oder scharlachrote Westen mit Metallknöpfen,
wozu noch die malerischen weißen Zwilchröcke, besonders auf
dm Fildern, und der dreispitzige Filzhut oder die Pelzber-
brämte Samtmütze kommen. In Franken sieht man noch den
breitkräuwigen Hut und die Lederkappe, lange dunkle Röcke
und Manchester-Westen. Das hübsche deutsche Häubchen, die
anliegende schwarze Haube mit breiten über Len Rücken hän¬
genden Bändern, sowie die schmucken Reif- und Radhauben,
die ZKappeln, die bauschigen Aermel und die zierlichen Mieder
sind aus dem Lande fast ganz verschwunden. Immer mehr
aber ging Nahrung . Kleidung und Wohnung mit dem Zeit¬
geist. Nur wenig Altschönes ist mehr erhalten , fast alles aus
Herd und Tisch, im Haus und am Leib ist modernisiert.

Vermischtes
Seine Dienstherr !« schwer betrogen. Die Kriegerswitwe

Antonie Fischer in Zaisertshofen schickte ihren Dienstknecht
Zosef Aschenberger mit einem Fuhrwerk nach Mindelheim , um
dort Gurken einzukaufen. Anstatt diesen Auftrag auszufnhren,
verkaufte der Knecht Pferd und Wagen um 110 Mark an
einen Händler und verduftete mit dein Geld.

Schrecklich verstümmelt. Die Äandwirtsehefran Renz rn
Nersingen kanr der Futterschneidmaschine zu nahe. Es wurde
ihr die rechte Hand bis zum Handgelenk durch die Messer zer¬
stückelt: Unter- und Oberarm wurden zum Teil abgedrückt.
Mchüarn suchten die zerstreuten Armteile zusammen.

Ein Polizeiücamter niedergeschlagen. Am Samstag früh
wurde in Füssen in der Tirolerstraße der Polizeihauptwachl-
meister Eckerling bewußtlos aufgefunden. Er wurde ins
Krankenhaus eingeliefert . Eckerling war von unbekannten
Tätern durch mehrere Schläge mit einem stumpfen Gegen¬
stand auf den Kopf niedergeschlagen 'worden.

Herr Kriminal-

lordnungen i«

angemessen. De-

enentzündung in¬

ten."
n."
tsetzung folgt-)

Verhaftungen in Ingolstadt. Ingolstadt erregte die in
den letzten Tagen erfolgte Verhaftung des Kriminalkommissars
Paul Weber von der dortigen Kriminalpolizei und des Rechts¬
rats Dr. Hierl-Jngolstadt Aussehen. Beide Verhaftungen stehen
un Zusammenhang mit einer Unterschlagnngsaffäre bei der
dngolstädter Verkehrs G . m. b. H. Als der Geschäftsführer
dieser Gesellschaft, Joses Niemeyer, im Februar im Unter-
Iirclningsverfahren wegen Unterschlagung ins Landesgerichts-
Miängnis Eichstätt eingeliefert und später zu Vernehmungen
Mm Amtsgerichtsgesängnis Ingolstadt überführt Wurde, soll
«ber ihm wiederholt Gelegenheit gegeben haben, mit Freun¬
den zusammenzntressen und zu zechen, darunter auch mit sol-
Mn, -ix selbst ^ Angelegenheit verwickelt sind. Ferner
besteht der Verdacht, daß Weber Jngolstadter Nationalsozia-
wteii während eines schwebenden Gerichtsverfahrens wegen

Politischen Rauferei zwischen Nationalsozialisten und
Wzmusttsch gesinnten Kriegsbeschädigten Einblick in die Akten
Mcchrt hat. lieber die näheren Gründe , die zur Verhaftung
p*/ -Esrats Dr . Hierl geführt haben, verweigert die Jngol-
Mter Polizei vorläufig jede Auskunft . Die Verhaftung er-

Veranlassung der Staatsanwaltschaft in Eichstätt.
, . -Nuttermörder Thielecke gesteht. Der Muttermörder Dhie-
Me m Berlin ist fetzt nach den tagelangen Vernehmungen
Eig znsammengebrochen und hat ein umfassendes Geständnis
dMlegt. Er gab zu, nicht ans Notwehr seine Mutter in der

«Leivrinne getötet zu haben. Wie er bekennt, hegte er etnen
«-mslöschlfchen Haß gegen die Frau , deren unehelicher Sohn

!̂ -«nd wartete nur aus die Gelegenheit, sie zu töten . Zu
.--̂ ^ Zweck trug er stets den scharf geschliffenen Dolch' bei
Kokŝ ^ Mordnacht geriet er mit seiner Mutter in einen
b> Es Packte ihn schließlich eine sinnlose Wut,

den Mord beging. Das Geständnis des Mutter-
pi» und die Ermittlungen der Mordkommission haben

Eild über das Leben und die Herkunft des 25-
myrigen Mörders ergeben. Das Märchen von der kaukasischen
^rarnmung konnte widerlegt werden. Der Vater Thieleckes
-nitâ " L^ ^ ttenfabrikant namens Krüger , der in Berlin einR "^ bndes Unternehmen besaß und eine Villa in einem
d-ps" gewohnte. Er ist vor einigen Jahren gestorben. Nachchü-wEe und njchv nach dem erfundenen kankasisckien

der junge Thielecke den Vornamen bei. Thie-
k ^ vor Jahren mit der Absicht getragen , seinen

bävnn.- "V^ die Schuld an den unglücklichen Familienver-
deimaß, zu vergiften . Ob der Fabrikant Krüger

Todes gestorben ist, wird von der Kriminal-
ire, untersucht. Sollte die Todesursache nicht einwand-
kck„>!,, ' .̂ u , so wird wahrscheinlich die Leiche des Fabrikanten

werden. Auch seine Mutter wollte er schon vorsayren ermorden.
Nu »Ständchen". Früher war es üblich, daß die höhe-

d«ö alten Heeres sich dann und wann durch die
beiten ^ ^chres Truppenteils bei besonderen Angelegen-

" Êndchen " bringen ließen, zur Freude auch der
ievn Die Offiziere hatten nämlich von ihren Gehäl-

ä den Kosten der Regiments - oder Bataillonsmusik bei¬

zusteuern. Nach dem Umsturz hörten die Ständchen auf.
Der derzeitige Polizeipräsident von Berlin , Zörgiebel , scheint
die Sitte wieder einführen zu wollen. Er ließ dieser Tage
seiner Frau zu ihrem Geburtstag durch die Musikkapelle der
Berliner Schutzpolizei in Uniform ein Ständchen bringen.

Rumänische Stratzenräuber. Verwegene Straßenränder
überfielen auf der Straße nach Bazarzik 10 Bauernwagen,
raubten 90 Bauern vollständig aus , und führten sie in den
nähen Wald, fesselten sie und banden sie an die Bäume an,
darunter auch viele Frauen und Kinder . Nachdem die Ban¬
diten Geld und Wertsachen an sich genommen hatten , entflohen
sie. Auf die Hilferufe der Gefesselten eilten Passanten herbei
und befreiten sie. Diese getrauten sich nicht, Anzeige zu er¬
statten , da sie die Rache der Banditen befürchteten.

Hungersnot und Typhus. Der Leiter des amerikanischen
Roten Kreuzes, der von Präsident Hoober in das durch die
anhaltende Dürre gefährdete Erntegebiet gesandt wurde , teilte
dem Präsidenten mit, daß in dem gesamten Gebiet Hungersnot
herrsche und schon zahlreiche Fälle von Typhus vorgekommen
seien. Die Gefahr , daß sich die Seuche weiter ansbreite , sei
sehr groß.

„R. Inn" hat schon wieder Pech. Das Luftschiff „R. 100"
wird morgen den Rückflug nach England antreten . Dieser
wird aber kaum so schnell vor sich gehen wie der Flug nach
Kanada , da die Transmission des einen Motors gebrochen ist
und nur 5 Motoren benutzt werden können statt 6- Außerdem
ist die Hülle in einem Abstand von etwa einem Meter wieder¬
um gerissen und muß erst repariert werden.

Handel , Berkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 12. August. (Schlachtoiehmarkt.) Dem Dienstagmarkt

am städt. Vieh» und Schlachthof wurden zugesührt: 32 Ochsen, 41
Bullen, 330 Iungbullen (uno. 30), 332 (30) Iungrinder, 247 Kühe,
1131 Kälber, 1731(80) Schweine, 1Schaf. Erlös aus je1Ztr. Lebendge¬
wicht: Ochsen3 54—58 (letzter Markt: —), k 50—53 (—), Bullen
s 51—53 (52- 53), b 48—50 (49- 50), c 46—47 (- ), Iungrinder
3 57—60 (58- 60), b 52- 56 (uno.), c 49—51 (—). Kühe3 42—48
(—), b 32- 40 (—). c 25- 30 (—), ck 19—23 (—). Kälberv 70 bis
73 (70—75). c 60—67 (62- 68), ck 50- 58 (52- 60), Schweine3 fette
über 300 Psd. 66—67 (65—66), b vollfleischige von 240—300 Psd.
66—68 (66- 67), c von 200—240 Psd. 67- 69 (67- 68), 6 von 160
bis 200 Pfd. 67—68 (66—68). e fleischige von 120—160 Psd. 65 bis
66 (64—65), Sauen 50—56 (uno.) Mk. Marktverlaus: Großvieh
mäßig belebt, Ueberitand: Kälber schleppend, Schweine langsam,
Ueberstand.

Stuttgart, 12. Aug. Der Abg. Muschler(BB .) hat im Landtag
folgenden Antrag gestellt: Der Landtag wolle beschließen, das Etaats-
ministcrium zu ersuchen, bei der Reichsregierung und im Reichstag
dahin wirken zu wollen, daß bei der geplanten Aenderung der Gewerbe¬
ordnung für die Gemeinden, die Wochenmärktezur Erleichterung des
Absatzes landwirtschaftlicher und gärtnerischer Erzeugnisse eingerichtet
haben, die Möglichkeit geschaffen wird, ausländische Erzeugnisse vom
Marktverkehr auszuschlietzen.

Tübingen, 12. Aug. Am Montag fand eine Versammlung der
Deutschen Demokratischen Partei Tübingens statt. Es wurde ein¬
stimmig folgende Entschließung angenommen. Die Ortsgruppe Tü¬
bingen erklärt ihre volle Zustimmung zu den Beschlüssen der Stutt¬
garter Bertreteroersammlung, in die neue Deutsche Staatspariei einzu¬
treten und eine Wahigemernschaft zwischen der Staatspartei und der
Deutschen Volkspartci abzuschließen. Die Ortsgruppe tritt für ein
künftiges Zusammenarbeitender beiden Parteien in einer Partei ein.

Freiburg, 12. August. Die Volkskonservative Partei in Baden
hat als Spitzenkandidaten den General Letiow-Borbeck aufgestellt,
an zweiter Stelle der Liste siebt Dr. Walther Kayser-Freiburg, der
langjährige Bundesführer des Iungnationalen Bundes.

München, 12. August. Einem Ersuchen des Reichsministers des
Znnern entsprechend, wurde der in München erscheinende„Völkische
Beobachter" von der Polizctdireklion München aus drei Tage ver¬
boten. Der Reichsminister des Innern erblickt in Ausführungen,
die in Nummer 184 dieser Zeitung vom 5. August 1930 enthalten
waren, einen Verstoß gegen das Republikschutzgesetz.

München, 12. August. Reichspräsident von Hindenburg traf in
Begleitung seines Sohnes, Oberstleutnant von Hindenburg, heute vor¬
mittag9.40 Uhr mit dem fahrplanmäßigenBerliner Zuge in München
ein. Der Vertreter des Reiches. Gesandter Dr. Hantel von Haim¬
hausen, und Polizeipräsident Koch empfingen den Reichspräsidenten,
der sich kurze Zeit mit den Herren unterhielt und sich dann zum
Kraftwagen begab, der ihn nach Dietramszell bringen wird. Als der
Reichspräsident der auf dem Platz an der Bayernstraße harrenden viel¬
tausendköpfigen Menge sichtbar wurde, erschollen brausende Hochrufe,
die den Wagen begleiieten, bis er den Blicken entschwand.

Dietramszell, 12. August. Reichspräsident von Hindenburg tras
heute kurz vor 12 Uhr im Kraftwagen in Dietramszell ein. Der
Bezirksamtsoorstand von Wolsratshausen, "Oberregterungsrat von
Syffert, hieß den hohen Gast willkommen. Die Bevölkerung von
Dietramszell bereitete dem Reichspräsidenten einen herzlichen Empfang.
Die Stadt Bad Tölz hatte ihrem Ehrenbürger einen Blumengruß
entboten. Der Reichspräsident war über den jubelnden Empfang in
Dietramszell sichtlich erfreut. Am Nachmittag bejuchte der Reichs¬
präsident das Grab seines verstorbenen Freundes von Schilcher.

Frankfurt a. M., 12. Aug. Die Namen der gestern im Walde
bei Künigstein erhängt ausgefundenen drei Personen konnten jetzt fest-
gestellt werden. Es handelt sich um den Hausmakler Gustav Koch,
seine Ehefrau Olga und seine Tochter Magdalena. Der Beweggrund
zur Tat konnte noch nicht ermittelt werden.

Stadt Roda, 12. Aug. In einer gefährlicher Kurve vor dem
Ort fuhr am Montag um 13 Uhr ein Motorradfahrer mit seinem Be-
gleiter gegen ein Auto. Der Anprall war so stark, daß der 29 jährige
Diplomingenieur August Glaser aus Elberfeld auf der Stelle starb,
während sein Begleiter, der 26jährige Werner Gas aus Eronberg
einige Stunden nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus verstarb.
Der Führer des Kraftwagens erlitt Schnittwunden im Gesicht. An
der gleichen Stelle ereignete sich schon am frühen Morgen ein Berkehrs¬
unglück. das aber glimpflich abgelaufen war.

Erfurt, 12. August. Die Vertrauensmännrroersammlung der
Konservativen Bolkspartei im Wahlkreis 12 (Thüringen) hat be¬
schlossen, den Generalv. Lcttow-Vorbeck als Spitzenkandidaten für
die Reichstagswahlen aufzustellen.

Kassel, 12. Aug. In einem in Wilhelmshöhe befindlichen Ba¬
saltsteinbruch wurde nachts in das Epcengstofflageretngebrochen und
unter anderem eine Anzahl Sprengkörper und Dynamit entwendet.
Die Verbrecher legten dann eine Anzahl dieser Sprengkapseln in eine
Weiche der Straßenbahn. Glücklicherweise sind die Kapseln aber nicht
zur Entzündung gekommen, da sie beim Uebersahren in die Innen¬
teile der Weiche hineinfielen.

Osnabrück, 12. Aug. Vom Kriminal- »nd Grenzkommissariat
Bentheim wurden im Ll) -Zug Osnabrück—Bentheim zwei Personen
festgenommen, von denen der eine wegen Betruges vom General¬
staatsanwalt1 Berlin gesucht wurde. Die wetteren Ermittlungen
ergaben, daß es sich um zwei Ausländer handelt, die sich durch ge¬
fälschte Unterlagen deutsche Pässe besorgt halten. Beide waren im
Besitze von Schiffskarten nach Australien. Außerdem wurden 10800
Mark beschlagnahmt. Ueber die Herkunft ihrer sechs Koffer und deren
Inhalt müssen die in Berlin eingeleiteten Ermittlungen Klarheit
schaffen.

Leipzig, 12. Aug. Durch das Leitungswasserder Stadt Leipzig
sind, wie amtlich bekanntgegebcn wird, in der letzten Zeit dreißig
Personen an Bleivergiftung erkrankt, davon acht schwer. Das Wasser,
das die Stadt Leipzig liefert, enthält seit einiger Zeit offenbar zuviel
Kohlensäure, durch das Blei aus den Leitungsröhren in größeren

Mengen als der Gesundheit zuträglich, absorbiert wird. Das Gesund¬
heitsamt hat Hinweise gegeben, wie eine Bleivergiftung zu vermeiden
ist. Die Stadt wird Entsäuerungsanlagen anlegen.

Berlin, 13. August. Fritz Bachnick, der am Montag abend in
der Billa Karl Friedrich von Siemens den aufsehenerregenden Iu-
welen-Diebstahl verübte, ist von erheblichem Pech verfolgt worden.
Die Perlenkette, in der man zunächst das kostbarste seiner Beute ver¬
mutete, ist eine geschickte Imitation. Nicht anders verhält es sich
mit den beiden goldenen Kämmen, deren echte Schwestern sich in den
verschlossenen Tresors befinden.

Berlin, 12. August. König Feisal vom Irak hat heute abend
Berlin verlassen und die Rette nach Paris angetreten.

Berlin, 12. Aug. Neuhaus-Thielecke, der seine Mutter erstochen
hatte, wurde dem Bernehmungsrichter im Polizeipräsidium vorgesührt.
Es wurde gegen ihn Haftbefehl wegen Verdachts des Totschlags erlaffen.
Auch gegen den Studenten Eugen Gantncr, der, wie berichtet, unter
dem Verdacht der Spionage zugunsten Frankreichs steht, wurde vom
Bernehmungsrichter Haftbefehl erlassen.

Berlin. 12. Aug. Anläßlich des Verfaffungstages hat der Prä¬
sident der Bereinigten Staaten von Amerika dem Reichspräsidenten
durch ein in herzlichen Worten gehaltenes Telegramm seine Glück¬
wünsche übermittelt. Ebenso haben Glückwunschtelegramme übersandt
der König von Aegypten, der Schah von Persien, sowie die Präsi¬
denten von Bolivien, China, Columbien und Kuba. Eine große Zahl
der hier beglaubigten Botschafter haben persönlich im Präsidenten-
palats vorgesprochen, um die Glückwünsche ihrer Staatsoberhäupter
zum Ausdruck zu bringen.

Berlin, 12. Aug. Der Partcivorstand der Deutschen Demokra¬
tischen Partei trat am Dienstag nachmittag im Reichstag zu einer
Sitzung zusammen. Zur Beratung standen die vom Aktionsausschuß
der Staatspartel oorgelegten Kandidatenlisten für die Reichstags¬
wahlen. Die Besprechungen haben selbstverständlich nur vorbereiten¬
den Charakter, da die endgültige Entscheidung bei den Organen der
Staatspartei liegt.

Saarbrücken, 12. Aug. Die Clarenthaler Grubenexplosion hat,
der „Bolksstimme" zufolge, inzwischen das fünfte und sechste Todes¬
opfer gefordert. Man hofft, die übrigen zwölf Verletzten am Leben
erhalten zu können.

Brünn, 12. Aug. Ein von Hrottowitz nach Trebitsch fahrender,
vollbesetzter Autobus stürzte an einer Etcaßenkrümmung oberhalb
Unterwillimowltzvon einer Böschung auf ein Feld ab und überschlug
sich. 23 Personen wurden verletzt, davon sieben schwer: sie wurden
ins Trebitscher Krankenhaus geschafft, während die leichter Verletzten
der häuslichen Pflege überlaffen wurden.

Paris , 12. Aug. Nach einer Havasmeldung aus Hankau hat
der Gouverneur von Hunan fast 250 verdächtige Kommunistenhin¬
richten lassen. Die kommunistischen Elemente sollen erklärt haben,
daß sie, um sich zu rächen, jede männliche Person zwischen 1ö und 35
Jahren niedermetzeln würden. >

Konstantinopel, 12. Aug. Türkische Truppen haben die persisch«
Grenze überschritten und am Ostabhong des Ararat das in ziemlicher
Entfernung an der Grenze liegende persische Territorium besetzt.

Washington, 12. Aug. Präsident Hoooer hat auf seine Ferien,
die er im Felsengebirge verbringen wollte, endgültig verzichtet. Die
Beamten des Weißen Hauses erklären, der Präsident sei der Meinung,
er könne in Washington, wo er sich mit der durch die Trockenheit
entstandenen Krise beschäftigen werde, seinem Lande dienen.

Newyork, 12. Aug. Nachdem in den letzten Tagen die Tempe¬
ratur verschiedentlich bis auf 38 Grad Celsius gestiegen war, wird
jetzt aus den verschiedenen Landesteilen, insbesondere aus dem Süden,
ein völliger Umschlag gemeldet. Teilweise sank das Quecksilber bis
unter 4,5 Grad. Die Stadt Clkins in Westvirginia hatte sogar in
der letzten Nacht Frost zu verzeichnen. In Ptttsburg wurden zehnGrad gemessen.

Hankau, 12. August. Der durch den Kommunisteneinfallin
Tschangscha an deutschem Eigentum angerichtete Schaden erweist sich ge¬
ringer als befürchtet wurde. Nach bisherigen Feststellungen sind nur eine
Firma und das Haus der Liebenzeller Mission ausgeplündert worden. Die
Warenlager anderer deutscher Firmen, insbesondere die bedeutenden
Falbenniederlagen, sind größtenteils unversehrt, ebenso sind die Woh¬
nungen der Deutschen auf der Insel Tschangscha verschont geblieben.
Im Hafen Hankaus werden in den nächsten Tagen wettere englische,
französische und japanische Kriegsschiffe erwartet.

Benachteiligung Württembergs im Lokomotivenbau.
Anrufung des Staatsgerichtshofes.

Stuttgart , 12. Aug. Das Wirtschafts-Ministerium hat sich
seit Fahren immer ivieder für eine bessere Berücksichtigungder
Maschinenfabrik Eßlingen bei der Vergebung von Lokomotiven
durch die Deutsche Reichsbahngesellschasteingesetzt und sich ins¬
besondere gegen den schon vor Gründung der Deutschen Reichs¬
bahngesellschastvom Reichsverkehrsministerium ohne Mitwir¬
kung der Länder aufgestellten Verteilungsschlüssel gewandt, der
die württ . Lokomotiv- und Fahrzeugindustrie benachteiligt. Die
Verhandlungen der beteiligten Länder untereinander und mit
dem Reichsverkehrsministerium wegen Aenderung des Vertei¬
lungsschlüssels haben zu keiner Einigung geführt . Unter diesen
Umstünden kommt nunmehr in Frage , eine Auslegung des H 23
des Staatsvertrags über den Uebergang der Staatseisenbahnen
auf das Reich durch den Staatsgerichtshof herbeizuführen.
Diese Frage wird zurzeit geprüft.

Schweres Unwetter bei Bad Reichenhall. ' '
Bad Reichenhall, 12. Aug. Die Umgegend von Bad Rei¬

chenhall wurde heute abend von einem schweren Unwetter
heimgesucht. lieber dem Lattengebirge ging ein schwerer
Wolkenbruch nieder, der die Bergbäche zu reißenden Flüssen
anschwellen ließ. Bei der Schieß-Stätte in Bad Reichenhall
staute sich der Wappachfluß. Riesige Wasser- und Sandmaffen
drangen in die Gebäude ein und richteten große Verwüstungen
an . Die Finten ergossen sich in die Stadt Reichenhall hinein
und drangen in die Keller. , Die Feuerwehr dämmte jedoch die
Gefahr . Der schlimmste Schaden wurde auf der Strecke Bad
Reichenhall—Innsbruck und am Bahndamm Bad Reichenhall—
Berchtesgaden angerichtet. Die Verbindung dürfte für mehrere
Tage unterbrochen sein. Das Geröll und der Sand liegen
streckenweise meterhoch aus der Straße . Mehrere Autos und
Wagen, die sich auf den beiden Straßen befanden, wurden ein¬
geschlossen. Passagiere und Pferde konnten nur mit vieler
Mühe yerausgeschasft werden. Die Bahnstrecke Bad Reichenhall
-Freilassing ist an zwei Stellen durch Dammrutsch bedroht,

so daß der ganze Verkehr eingestellt werden mußte. Etwa 500
Reisende wurden in Autos zur nächsten Bahnstation gebracht.

Es wird immer toller.
Frankfurt a. M., 21. Aug. In Oppenheim am Rhein haben

sich die Nationalsozialisten schwerer Ausschreitungen schuldig
gemacht. Sie zogen nachts vor die Wohnung des Reichsbanner¬
führers Nathan Frank , zerschlugen die Fensterläden und Schei¬
ben und drangen in die Wohnung ein, wo sie die ganze Ein¬
richtung demolierten . Da die Ortspolizei zu schwach war , um
Nathan Frank und einige Reichsbannermitglieder zu schützen,
die bei ihm waren , wurde das Ueberfallkommando aus Mainz
zu Hilfe gerufen , das 30 Mann stark nach kurzer Zeit eintraf.
12 Nationalsozialisten wurden verhaftet und nach Mainz ins
Amtsgerichtsgefängnis übergeführt . Nach einem kurzen Ver¬
hör wurden 10 von ihnen wieder freigelassen, obwohl ihre Be¬
teiligung an dem Neberfall seststeht.

Ein Freispruch für Göbbels.
Hannover, 12. Aug. Unter einem Andrang, der so groß

war , daß die Straße vor dem Gerichtsgebände polizeilich ge¬
räumt werden mußte, fand heute der Prozeß gegen den natio¬
nalsozialistischen Abgeordneten Dr . Paul Goebbels wegen Be-



leidigung des Preußischen Ministerpräsidenten statt . Bei der
Vernehmung bestritt Goebbels , sich der Beleidigung des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten Braun schuldig gemacht zu haben.
In seinen Ausführungen am 5. November in Hannover habe
er nur dem Reichskanzler « . D . Bauer Korruption vorgeworsen
und diesen Vorwurf halte er aufrecht . Während die lleber-
wachungsbeamten der Politischen Polizei mit aller Bestimmt¬
heit bestätigten , daß der Name Braun gefallen sei, konnten
die Belastungszeugen über die Entwicklung der Dinge in der
fraglichen Versammlung nichts genaues aussagen . Der Staats¬
anwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von 9 Monaten und
Publikationsbefugnis für den beleiNgten Ministerpräsidenten
Braun . Der Verteidiger beantragte Freisprechung des An¬
geklagten , da die Aussagen der Belastungszeugen derart un¬
sicher seien, daß man darauf unmöglich die Verurteilung grün¬
den könne . Das Gericht sprach den Angeklagten frei.

Tragödie in der Schule.
Grüna, 12. Aug. In Grüna wurden am Dienstag vor¬

mittag in einem Unterrichtszimmer der Berufsschule die Leh¬
rer Zeck und Oehme tot aufgefunden . Nach den angestellten
Ermittlungen handelt es sich um Mord und Selbstmord . Da¬
nach hat der Lehrer Zeck die Tat in dem Lehrmittelzimmer der
Schule ausgeführt , wo er den Kollegen Oehme durch einen
Brustschuß niederstreckte und dann sich selbst durch zwei Schüsse
tötete . Der Lat ist eine lebhafte Auseinandersetzung voraus¬
gegangen . Die Beweggründe liegen anscheinend in den dienst¬
lichen Verhältnissen . Oehme , der Mitte der dreißiger Jahre
stand , war stellvertretender Schulleiter , und es scheint sich der
ältere Zeck dienstlich zurückgesetzt gefühlt zu haben . Jedenfalls
scheint er sich schon seit längerer Zeit mit dem Gedanken einer
Auseinandersetzung getragen zu haben , wozu er am Dienstag
einen Revolver mit in die Schule brachte.

Treviranus zur Monarchie.

worden , die nach den früheren Vorschriften bearbeitet und zu
einem Teil wohl auch genehmigt werden müssen , dann schließt
aber auch die Notverordnung die Möglichkeit weiterer Zu¬
gänge nacht ganz aus . Ein merklicher Rückgang dürfte infolge¬
dessen erst im Laufe des nächsten Jahres oder gar erst 1932
eintreten.

Keine Beschwerde.
Berlin , 12. Aug. Pariser Blätter haben behauptet, der

deutsche Botschafter habe bei seiner gestrigen Aussprache mit
Briand versucht , den „ungünstigen Eindruck der Treviranus-
Rede " abzuschwächen . In einem Fall ist sogar behauptet wor¬
den , Herr v. Hösch habe den französischen Außenminister um
Entschuldigung gebeten . Das alles ist natürlich frei erfunden.
Der französische Außenminister hat während der gestrigen
Unterredung lediglich Herrn v. Hösch auf einige Pariser Presse¬
stimmen zu der Ministerrede aufmerksam gemacht , nicht aber
Kritik geübt oder gar eine Beschwerde vorgebracht . Für den
deutschen Botschafter lag daher , wie man erfährt , gar keine
Veranlassung vor , auf die Angelegenheit überhaupt näher ein¬
zugehen.

Keine Tammlungsverhandlungen.
Berlin , 12. Aug. Die durch die Presse gehenden Mitteilun¬

gen , wonach am Dienstag aus Einladung des Ministers Tre¬
viranus zwischen der Konservativen Volkspartei , der Deutschen
Volkspartei und der Wirtschaftspartei neue Besprechungei:
über die Festsetzung eines gemeinsamen Aktionsprogramms
stattfinden sollten , entspreche !: nicht den Tatsachen . Wie wir
hören , ist weder an die Deutsche Volkspartei , noch an die Wirt¬
schaftspartei eine Einladung zu einer solchen Besprechung er¬
gangen.

ruft der „Temps " warnend aus . Man habe den Eindruck daL
alle aktiven Politischen Kräfte in Deutschland der schlimmste
Reaktion zugleiten . Um diê Möglichkeit einer Rechtsregierung
zu schaffen, zögere man nicht in Deutschland , die öffentW
Meinung auszubeuten . Sollte sich diese Möglichkeit am u
September als siegreich erweisen , würde dies die Aufgabe jech
Versöhnungs - und Annäherungspolitik bedeuten . Der Felds»»
zu Gunsten der Grenzrevision soll vor allem aus Wahlgründ ««'
geführt werden . Sollte, : sich die Deutsck)en aber Illusionen
hingeben , so dürften sie sich über die unbedingte ZuriickweisM
durch die Alliiertei : nicht täuschen . Das nationalistische „Jom-
nal des Debats " stellt fest, daß in Deutschland die Bewegung
fast einmütig gegen die sog. Locarnopolitik gerichtet ist, die für
die Deutschen nur eine Etappe auf dem Wege zur Revision der
Friedensverträge gewesen zu sein schien. Nichts wäre wcrt-
voller , als ehrliche Verständigung zwischen Frankreich uuj
Deutschland , aber nichts wäre schlimmer als eine Politik de,
Täuschung , die neue Umwälzungen vorbereiten lmirde.
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Drei Kölner Studenten am Großvenediger tödlich abgcstürzt.

Berlin , 12. Aug. Nachdem jüngst Graf Westarp allerdings
nicht so sehr für die Konservative Volksparte : als für seine
Person sich zur Monarchie als zu der Staatsform bekannt
hat , die er für die beste halte, nimmt nun auch der Minister
Treviranus als erster Vorsitzender der Partei in deren offiziö¬
sem Sprachrohr zur monarchischen Frage Stellung . Er ist der
Auffassung, daß für die Arbeit der Konservativen Volkspartet
das Problem der Staatssorm nicht die Rolle spiele, die ihr
von anderen Kreisen zugeschrieben werde : „Es geht den kon¬
servativen Kräften um uns ausschließlich um die Nächstliegende
Aufgabe des gesunden Staatsaufbaues schlechthin, und auch
Graf Westarp bekennt, daß unser konservatives Gedankengut
sich nicht in dem monarchischen Gedanken erschöpft. Unser rück¬
haltloses und loyales Bekenntnis zu einer aufrichtigen , posi¬
tiven und schöpferisch gestaltenden Mitarbeit an unserem Staat
ist auch das seinige." Zweck dieser parteiamtlichen Erklärung
ist es, die Behauptung zu entkräften , daß innerhalb der Kon¬
servativen Volkspartei , insbesondere zwischen Treviranus und
Westarp, Gegensätze in der Behandlung der monarchischen
Frage bestünden.

839 vov Kriegsbeschädigte.
Berlin , 12. Aug. Das Ergebnis der letzten Zählung der

Kriegsbeschädigten liegt nunmehr vor . Danach sind zurzeit
839 396 Kriegsbeschädigte versorgungsberechtigt . Ihre Zahl
ist seit 1921 um 118165 , im letzten Jahre allein um 31000
gestiegen . Durch die Notverordnung vom 26. Juli wird die
Möglichkeit , noch nachträglich eine Rente zu erlangen , stark
beschränkt . Stimmt der neue Reichstag , wie ja Wohl anzuneh¬
men ist. dieser Regelung zu , so wird trotzdem in allernächster
Zeit noch nicht mit einem spürbaren Rückgang der Zahl der
Kriegsbeschädigten zu rechnen sein . Denn einmal sind in
den letzten Wochen , als die Absicht der Regierung bekannt
wurde , in noch stärkerem Ausmaße als bisher Anträge gestellt

Innsbruck, 12. Aug. In dem am Fuße der Groß-Bene-
diger -Gruppe liegenden Ort Prägraten in Osttirol weilt gegen¬
wärtig eine aus 20 Mittelschülern aus Köln bestehende Gruppe
der Schülervereinigung höherer Schüler „Neudeutschland ".
Diese unternahm am 9. August bei schlechtem Wetter einei:
Ausflug auf die Bergmatten oberhalb Prägraten . Dort trenn¬
ten sie sich in mehrere Gruppen . Einige von . ihnen stiegen in
die Felsenköpfe am Hang der Kreuzspitze auf , um dort Edelweiß
zu suchen, trotzdem der Führer den Aufstieg verboten hatte.
Drei Studenten , und zwar der 16 Jahre alte Karl König
aus Köln -Oberhausen und die beiden 15jährigen Karl -Heinz
Holland und Heinz Fromm , beide aus Köln , stiegen auf einen
hohen Felsenkopf , der mit schlüpfrigem Neuschnee bedeckt war,
trotzdem sie für einen Aufstieg nicht alpin ausgerüstet waren,
z. T . nur mit gewöhnlichen Straßenschuhen . Sie rutschten auf
dem Neuschnee aus und stürzten in die Tiefe , wo sie mit zer¬
trümmertem Schädel liegen blieben . Die drei Leichen wurden
geborgen und nach Linz gebracht , von wo aus sie nach Köln
übergeführt werden.

Der „Temps" gegen jede Revision.
Paris , 12. Aug. Der Entrüstungssturm über die Aus¬

führungen des Ministers für die besetzten Gebiete , Trevira¬
nus , hatte sich noch nicht gelegt , als die Rede des Innen¬
ministers Wirth am Verfassungstag die Gefühle der franzö¬
sischen Leitartikler von neuem in Aufruhr brachte . Darauf war
man nicht vorbereitet , daß ein Mann wie Wirth auch sich diese
für jeden Deutschen selbstverständliche Forderung zu eigen
machte . Entrüstet ruft der „Temps " den deutschen Republi¬
kanern zu . daß bezüglich einer Revision der Friedensverträge
keine Verständigung möglich sei und daß weder mit noch ohne
europäischen Staatenbund diese Frage angeschnitten werden
dürfe . „Die Hartnäckigkeit , mit der die Deutschen ' ihre Außen¬
politik nach dieser Richtung zu orientieren trachten , droht die
Resultate fünfjähriger Friedensorganisation zu gefährden ".

Wenn ein Blinder sehend wird . . . „Ich glaube, ich sihx-
rief an einem der letzten Juniabende Mister Fish in Newhoy
Plötzlich aus . Er saß, wie allabendlich , in seinem Lehnstnhl
ermüdet von den Arbeiten eines langen Tages . Seine Frei,
las die Zeitung , und als sie eine Bewegung machte, begann
der Blinde aufmerksam zu werden , denn seine Augen hatte»
verschwommen die Belegung wahrgenommen . Groß war ^
Erregung dieses Menschen , der 30 Jahre lang in lichtloser gtz
sternis gelebt hatte . Immer deutlicher formten sich die Bit!«
vor seinen Augen , die er zuerst mit Schrecken, dann mit Er
staunen betrachtete . Er sah auf die Straße . Der Anblick de;
Tausende voi: Automobilen jagte ihm einei : nicht gering«
Schrecken ein . Tie kurzen Röcke, die geschnittenen Haare, die
geschminkten Lippen und gepuderten Wangen , die kleinen Hüte,
die täglichen Gebrauchsgegenstände belustigten ihn abwechschj
und ängstigten ihn . Eine Zigarette zwiscknen den Lippen, ei»
Rock am Steuer eines Automobils waren ihm unfaßliche ÄiU
Bei den Männern fielen ihm vor allem die bartlosen Gesichts
auf . Mit unzähligen Menschen hatte er während seiner Blind¬

heit Bekanntschaft geschlossen; denn er hatte eine Schule ge¬
gründet und war ein ausgezeichneter Lehrer . Als er ihrer
ansichtig wurde , erkante er sie nicht , und er mußte seine Augen
schließen, um an ihren Stimmen ihre Persönlichkeiten Um¬
stellen . Und oft , wenn er das in seinem Geiste während fester
Blindheit geformte Bild mit der Wirklichkeit verglich, Mn
ihm , als Ware die „Wirklichkeit " entstellt oder gar falsch. M
größte Enttäuschung erlebte er jedoch, als er seine Frau be¬
trachtete . Vor 30 Jahren hatte er sie zum ersten und weich
Wochen später zum letzten Male gesehen. Sie hatten sich;r-
liebt , hatten die Flitterwochen auf einer einsamen Farm ver¬
bracht , er war von einem Baum herabgestürzt , der Sehnen
war getötet worden . Dreißig Jahre hatten sie zusammen
gelebt und während dieser langen Zeit hatte er in seinem
Gedächtnis das liebliche Bild eines jungen frischen Mädchens
behalten . „Ich erkenne sie jetzt," sagte er , „aber das Bild ist
es nickst, das in meiner Erinnerung zurückgeblieben ist," Eines
aber fanden seine Augen genau so wieder wie vor dreißig
Jahren : die Natur . Die Blumen blühen immer noch", stellte
er bewegten Herzens fest, „und die Bäume tragen Früchte wie
vor dreißig Jahren ."
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Die gleich wichtige Rolle wie die Nahrungsmittel selbst
spielen ii: unserer Ernährung die Genußmittel . Sic mit
mache:: die Speisen schmackhaft. Was aber schmeckt, bekonmt
auch. Es ist darum kein Wunder , daß sich die bekannte Maggi-
Würze so allgemeiner Beliebtheit erfreut . Tenn nur wenige
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Neuenbürg.

Junge Hühner.
w.amerik.Legh.,Leistungszucht,
gibt ab

Friedrich Wetzel.

ca.6000 Sick,weiße Mehlsäcke,
besonders kräftiges und fein-
fädiges Spezialgewebe, bestes
amerik. Rohmaterial, für nur

78 Psg. per SM.
Vorzüglich geeignet für Haus¬
hallswäsche, Bettlaken, Zug¬
gardinen usw. Ein Versuch
bringt Nutzen und größte Er¬
sparnis. Bei Nichtgefallen
Zurücknahme garantiert. Ver¬
sand per Nachnahme direkt an
Private nicht unter 10 Stck.
Bei 30 Stck. Porto und Ver¬
packung frei.

Lübeck,Wahmftraße 14.

Langenbrand.
Wegen Betriebsumstellung

setze folgende Gegenstände
preiswert dem

Verkauf
aus: Eine Milchzentrifuge
„Alfa Laoal - (150 Liter
Stundenleistung, einige kom¬
plette Pferde - Geschirre»
Halfter , Gurten « . Rie¬
men , 1 Sattel mit Zaum¬
zeug , wafferdichte Decken,
1 Lotaxt » Rechen , Ga¬
beln re.

F . Fischer.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf Grund der Verordnung des Innenministeriums

vom 7. August 1930 ist am 12. August ds^3s . mit Zu
stimmung des Gemeinderats von demselben Tage die

Polizeistunde
für Gast-, Speise- und Schankwirtschaften und Kaffees des
Gemeindebezirks auf nachts 12 Uhr festgesetzt worden.

Für besonders begründete Ausnahmefälle sind die Orts¬
polizeibehörden ermächtigt, die Polizeistunde nicht über2 Uhr
hinaus zu verlängern; hierfür wird eine Verwaltungsgebühr
erhoben. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Wirtschaftsinhaber in erster Linie verpflichtet sind, den Gästen
abzubieten.

Ortspolizeibehörde : Knödel.
Birkenfeld.

Einzug der Vermögenssteuer
am 15. August.

Förschler.

,ZWi"MÄ »» !.11-1-1
Xonslsnr.

Darlehen zu allen Zwecken erhalten Sie nach kurzer
Wartezeit zu äußerst günstigen Rückzahlungsbedingungen.
Nähere Auskunft erteilt:

Emanuel Haisch, Klosterreichenbach.

Birkenseld.
Suche

von3Zimmern,evenll. 2 große,
auf1. Sept. oder 15. Oktober.

Angebote an die Agentur
ds. Blattes.

Birkenfeld.
Ein großes -My

(Kinderspielzeug) ist am Ende
der Rathausgaffe liegen ge¬
blieben und ist abzugeben

Hauptstraße 37.

Eine gebrauchte, mittlere,
guterhaltene

MnSe
zum Langholzführen sucht zu
kaufen . Angebote mit Preis¬
angabe an

Georg Nothacker,
Calw , Windhof.

8» WM.
auszuleihen von Privatmann
gegenl. oder ll. Hypotheken.
Wird auch geteilt abgegeben.

Anfragen unter Nr. 535 an
die „Enztäler"-Geschästsstelle.

Neuenbürg , 13. August 1930.

loclss-^nreiAS.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Karl Schmid , Schlossermeister,
nach schwerem Leiden Montag abend^ ii Uhr
im Alter von 53 Jahren sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Ernestine Schmid mit Kindern,

Enkelkindern und Angehörigen.
Beerdigung: Donnerstag nachmittag4 Uhr

vom Trauerhaus aus.

Turn -Derein
Neuettbiirg.

Ssügelüer. eiste Motkelle».AäetitMOldekeii, sowie
" üxstOldekell-LWsiHMii "

van rikUs / 2 pearsnt Lins an
bei köckster ttusralilunA vermittelt ru setir gMstiZen lZeckmZuriMn

reell unter SugicberunKstrengster Versckviegenkeit
Vril « llüllt r , FsasudLi 'x » . lk., Krunnen8trnüe 38.
Kostenlose Lerutung in Wien vermögensteckniscksn Angelegenheiten.

Birkenseld.
Sehr schön gelegene, sommer¬

liche und geräumige

rAM-
mit Küche und sonstigem Zu¬
behör auf 1. September ds.z«vermieten.

Interessenten wollen sich
unter Nr.37 an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle wenden.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer, Büfetts, Kre¬
denzen, Ausziehtische usw. um¬
ständehalber zu bedeutend
herabgesetzten Preiseni. Auftr.

Möbel-Berkaufsstelle
Schüttle,  Pforzheim,
jetzt Kronenstr. 4, b. Marktpl.

M-MMWein
offen und in Flaschenk. iMüemiuiil
Neuenbürg, Tel. 191.

Schöne
2 oder3Ziuinier-

Wohnllng
mit Küche und Gartenanteil
in ruhiger Lage auf dem Lande
für sofort oder1. September
gesucht.

Gefl. Angebote unterL. 100
an die Enztäler-Geschäftsstelle.

H.M. „Hirsch".

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres
treuen Mitglieds

Sskmirt,
Schloffermeisters.

geziemend in Kenntnis. Be¬
erdigung Donnerstag nach¬
mittag 4 Uhr. Sammlung
Vs4 Uhr im Lokal.

Der Borstand.

KnovNocknäberel.
Neuenbürg.

Heute und morgen

SiWGM
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Kasfee-Siilkr.
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ca. 20000 Stück, aus starkem
Gerstenkorn-Handtuchstoff,M
zerschnitten. ungenäht und un
gebraucht,weißm.rotem Ran>

ganz billig.
Jeder Kaffeesack enthält2giii-

waschechte Handtuches
Preis per Sack 08 M
Abgabe nicht unter 10 Sâ L
bei 30 Säcken franko. Versan
per Nachnahme ohne ZwlM ^ ^
Handel direkt an PrMte. tt^ r.
Bei Nichtgefallen GeldzurA hmm
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